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Vorwort

Anmerkungen zum Inhalt
Das Oratorium handelt vom altjüdischen König Hiskia 
(gest. 697 v. Chr.). Grundlage des Librettos bilden zwei 
Texte aus dem Alten Testament, die sich im Zweiten Buch 
der Könige (2. Könige, Kap. 18,13 – Kap. 20) und im Buch 
Jesaja (Jes 38,1–22) fi nden.

Im Jahre 702 v. Chr. belagert Sanherib, der König von 
Assur, Jerusalem. Seine Gesandten versuchen mit aller-
lei Verlockungen, das jüdische Volk gegen seinen König 
aufzuwiegeln. König Hiskia fordert der Assyrer-König zur 
Kapitulation auf. Doch Hiskia ergibt sich nicht, sondern 
vertraut auf seinen Gott, bittet ihn um Hilfe.
Diese wird ihm gewährt, indem Gott das belagernde assy-
rische Heer vernichtet. Auf welche Weise dies geschah, ist 
historisch nicht eindeutig geklärt. 

Mit der Vernichtung des assyrischen Heers beginnt der 
2. Teil des Oratoriums. König Hiskia wird todkrank und 
betet zu Gott, bittet darum, noch nicht sterben zu müssen. 
Er verweist darauf, dass er doch trotz größter Bedrohung 
immer auf seinen Gott vertraut habe, stets gottesfürchtig 
gewesen sei. Daraufhin verkündet ihm der Prophet Jesaja, 
dass Gott seine Gebete erhört habe und er noch fünfzehn 
weitere Jahre leben dürfe. Ungläubig fragt Hiskia, woran 
er denn erkennen könne, dass Gott diese Heilszusage auch 
wirklich einhalten wird. Der Prophet Jesaja überbringt da-
raufhin Gottes Worte: Als Zeichen seines Versprechens 
könne er wählen, ob der Schatten auf der Treppe, die 
von seinem Palast hinauf zum Tempel führt, zehn Stufen 
vorwärts oder zehn Stufen rückwärts ziehen soll. Ausge-
hend von der damaligen Vorstellung, die Sonne drehe sich 
um die Erde, wünscht sich Hiskia das scheinbar Unmög-
liche: Der Schatten solle sich um zehn Stufen zurückzie-
hen, sodass der Tempel wieder in der Morgensonne läge. 
Auf wundervoll poetische Weise wird hier symbolisch die 
Rückkehr Hiskias aus dem Schattenreich des Todes in das 
Licht des Lebens beschrieben.
Nachdem Gott tatsächlich den Schatten zurückziehen lässt 
und Hiskia daraufhin in wenigen Tagen gesundet, folgert 
dieser: „Denn die Toten rühmen dich nicht, sondern al-
lein, die da leben, loben dich so wie ich.“ Wir Lebenden, 
nicht die Toten sind es, die dich loben und preisen. Im 
Oratorium nimmt der Chor diesen Lobpreis auf, besingt 
Gottes Macht, an der die Lebenden teilhaben. Dieser sog. 
Chorschluss, der Lobpreis Gottes nach einer wunderbaren 
Errettung, hat eine lange biblische Tradition.

Anmerkungen zur Komposition
Die Komposition steht in der barocken und romantischen 
Oratorientradition. So knüpft das Werk formal an Rezitativ- 
und Turbachor-Techniken Bachs und vor allem Mendels-
sohns an. Das Oratorium Hiskia ist somit als „Brückenwerk“ 
zu sehen, verbindet es doch tradierte Kompositionstechni-
ken mit der Harmonik und den Grooves der populären Mu-
sik des ausgehenden 20. und des 21. Jahrhunderts.

Die düstere und leidvolle Geschichte, die im Oratorium er-
zählt wird, fi ndet ihren musikalischen Niederschlag in der 

Verwendung vieler Stilmerkmale des Blues, hier vor allem 
die häufi gen Taktarten 6/8 und 12/8. So beginnt auch die 
Introduction im 6/8-Takt und bildet mit dem Schlusschor 
Nr. 27 „Denn die Toten loben dich nicht“ einen inhaltli-
chen Rahmen und eine stilistische Klammer für das ganze 
Werk.

In den biblischen Textvorlagen ist die Rolle des Chores 
nicht vorgesehen. Für das Libretto mussten also die Chor-
texte ergänzt werden. Meist übernimmt der Chor die Rolle 
„des Volks Hiskias“. In Form von Turbachören kommen-
tiert er das Geschehen. So wird er in Nr. 6d „Er verspricht 
uns ein Land …“ von den Verheißungen des Obermund-
schenks geradezu „beswingt“ und träumt sich mittels ei-
ner Fuge in ein paradiesisches Land. 
In einem achtstimmigen Satz (Nr. 25) zeichnet der Chor 
eine der eindrucksvollsten Stellen des Bibeltextes nach: 
„Und der Herr ließ den Schatten auf der Treppe des Ahas 
zehn Stufen zurückziehen“. Beginnend in der Dunkelheit 
der Instrumente (Celli und Bass) baut sich gemeinsam mit 
einem Sopran-Glockenspiel ein in zehn Stufen aufwärts-
steigender Chorcluster auf, der in einem „sonnenüber-
fl uteten“ C7(#11)-Akkord gipfelt. Der bereits in der vo-
rangehenden Nr. 24 auftauchende Akkord steht für das 
Wunder, dass sich im Rückzug des Schattens offenbart. 
Auch die Verkündigung gewichtiger Entscheidungen Got-
tes (Spruch des Herrn) wird gelegentlich vom Chor über-
nommen. Nur in Nr. 13b „Jerusalem“ wechselt der Chor 
gewissermaßen die Fronten und tritt als „Boten des Kö-
nigs von Assur“, des Gegenspielers Hiskias, auf.

Das Orchester, bestehend aus einem traditionellen Strei-
chersatz und einer „Small Big Band“ (Rhythmusgruppe 
und vier Bläser) hat begleitende und kommentierende 
Funktion. In Nr. 16 „Die Nacht im assyrischen Lager“, mit 
der der 2. Teil des Oratoriums beginnt, führt es sogar den 
Erzählstrang alleine weiter: Die Vernichtung des assyri-
schen Belagerungsheeres wird nur durch die Instrumente 
dargestellt. Weitere reine Instrumentalnummern Nr. 8 und 
Nr. 18 haben gliedernde Funktion. 
In Nr. 23b „Ich habe dein Gebet gehört“, in der Jesaja 
verkündet, Gott werde Hiskia, aber auch Jerusalem vor 
dem Assyrer-König erretten, kommentiert das Orchester 
das Geschehen, indem es thematisch den Schlusschor 
Nr. 15d des 1. Teils aufgreift: „In diese Stadt da kommt 
er nicht.“ Der hier verwendete Funk-Groove mit seinen 
harten Backbeats fi ndet auch noch in weiteren expressi-
ven Sätzen Verwendung. Wegen der düsteren Grundstim-
mung der Textvorlage bleiben Latin-Grooves fast ausge-
spart. Eine Ausnahme bildet der versöhnliche Schlusschor 
Nr. 27 „Denn die Toten loben dich nicht“. Hiskia führt 
diesen Textgedanken weiter: „ …, sondern allein, die da 
leben, loben dich so wie ich heute“. Der Chor greift dies 
auf mit den Worten „Darum wollen wir singen und spie-
len, solange wir leben im Hause des Herrn“. Beginnt der 
Schlusschor noch in c-Moll als 6/8-Blues, so „mutiert“ der 
Groove und auch die Tonart im Verlaufe des Satzes zu ei-
ner Samba und in die gleichnamige Durtonart.

Die solistischen Parts ergaben sich aus der biblischen Text-
vorlage, vor allem durch die dramatisch angelegte Form 
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der Geschichte im 2. Buch der Könige. Der eigentliche 
Kontrahent Hiskias, der Assyrerkönig Sanherib, tritt im 
Libretto nur durch seinen Stellvertreter, den Obermund-
schenk (Solo-Bariton) auf. Zu den Personen Hiskia (Bari-
ton) und Jesaja (Bass) kommt noch der Erzähler hinzu, in 
der oratorischen Evangelisten-Tradition ein Tenor. Neben 
der weiblichen Rolle des Boten Jesajas (Sopran) steht die 
Rolle der Magd (ebenfalls Sopran). Sie hat keine Entspre-
chung in der biblischen Textvorlage, ist inhaltlich aber dem 
Volke Hiskias zuzuordnen. Sie hinterfragt die große Glau-
bensfestigkeit ihres Königs und steht damit gewisserma-
ßen für die Glaubenszweifel unserer heutigen Zeit.

Hamburg, im Januar 2013 Christoph Schönherr

Hiskia
Text nach 2. Könige Kap. 18,13 – Kap. 20 und Jesaja Kap. 38,1–22

Personen:

Hiskia (Bariton), der König von Juda mit Palastvorsteher Eljakim, 
Staatsschreiber Sebna und Kanzler Joach; Magd (Sopran), Magd 
aus dem Volk der Juden
Sanherib, der Großkönig von Assur, mit seinen Gesandten: 
Obermundschenk (Bariton), sein Verhandlungsführer mit 
Oberfeldherr und Oberkämmerer
Jesaja (Bass), Prophet des Herrn; Bote Jesajas (Sopran)
Erzähler (Tenor)

TEIL 1 

Nr. 1 Introduction (instrumental)

Nr. 2a Erzähler: Im vierzehnten Jahr des Königs Hiskia zog 
Sanherib, der König von Assur, gegen alle befestigten 
Städte Judas und nahm sie ein. Da schickte König 
Hiskia von Juda Boten an den König von Assur und 
ließ sie sagen:

Nr. 2b  Chor (die Boten Hiskias): Ich habe gefehlt, doch lass 
ab von mir. Was du mir auferlegst, das will ich tragen. 

Nr. 2c  Erzähler: Da verpfl ichtete der Assyrerkönig den König 
Hiskia von Juda, dreihundert Zentner Silber und dreißig 
Zentner Gold abzuliefern.

Nr. 2d  Chor (das Volk Hiskias): Dreihundert Zentner Silber und 
dreißig Zentner pures Gold!

Nr. 3a  Erzähler: Dennoch sandte der Assyrerkönig den Ober-
feldherrn, den Oberkämmerer und den Ober mund-
schenk mit einer großen Streitmacht von Lachis aus zum 
König Hiskia nach Jerusalem.

Nr. 3b Chor (das Volk Hiskias): Sie zogen hinauf und kamen 
in die Nähe Jerusalems.

Nr. 3c Erzähler: Und da sie hinkamen, hielten sie an der 
Wasserleitung des oberen Teiches, der an der Straße 
beim Acker des Walkmüllers liegt. Sie ließen Hiskia 
rufen. Daraufhin gingen aber nur der Palastvorsteher 
Eljakim, der Sohn des Hilkia, und der Staatsschreiber 
Sebna mit dem Kanzler Joach zu ihnen hinaus. Der 
Obermundschenk gab ihnen den Auftrag:

Nr. 4a Obermundschenk: Sagt dem Hiskia doch: So spricht 
der Großkönig von Assur: Was ist denn das für ein 
Vertrauen, das du hegst? Du denkst wohl, bloßes Lip-
pengerede sei schon Rat und Stärke für den Krieg? 
Nun, auf wen vertraust du denn eigentlich, dass du 

 dich wider mich empörst? Siehe, verlässt du dich etwa
 auf diesen zerstoßenen Rohrstab, auf Ägypten, den 

Rohrstab, welcher, so sich jemand darauf lehnt, ihm 
die Hand durchbohren wird?

Nr. 4b Chor (das Volk Hiskias): Ägypten? Ein zerstoßener 
Rohrstab, der uns die Hand durchbohren wird? So will 
uns der Pharao etwa töten?

Nr. 4c Obermundschenk: So handelt doch der Pharao, der 
Ägypterkönig, an allen, die sich auf ihn verlassen.

 Chor (das Volk Hiskias): Sollte sich Hiskia denn, unser 
König, nicht auf den Pharao verlassen?

 Obermundschenk: Falls ihr mir nun aber auch noch 
erwidern wollt: Auf den Herrn, unsern Gott, vertrauen 
wir, dann erwägt: Ist nicht gerade er es, dessen 
Heiligtümer und Altäre Hiskia entfernt hat? Er befahl 
doch Juda und Jerusalem: Nur vor diesem Altar in 
Jerusalem sollt ihr anbeten!

Nr. 5a Erzähler: Da baten Eljakim, der Sohn Hilkias, Sebna 
und Joach den Obermundschenk:

Nr. 5b Männerchor (die Gesandten König Hiskias): Rede doch 
mit deinen Knechten aramäisch, denn wir verstehen 
es. Rede aber nicht jüdäisch mit uns vor den Ohren des 
Volks, das auf der Mauer steht!

Nr. 5c Obermundschenk: Hat mich mein Gebieter denn nur 
zu eurem Herrn und zu euch geschickt, um dies zu 
sagen? Hat mich mein Gebieter nicht auch zu den 
Männern auf der Mauer geschickt, um dies zu sagen? 
Zu den Männern auf der Mauer, die schließlich mit 
euch ihren eigenen Kot fressen und ihren eigenen 
Harn saufen müssen?

Nr. 6a Erzähler: Da trat der Obermundschenk vor, rief mit 
lauter Stimme auf jüdäisch und sprach:

Nr. 6b Obermundschenk: Hört das Wort des Großkönigs, 
des Königs von Assur! So spricht der König: Hiskia soll 
euch nicht betören, denn er kann euch nicht aus seiner 
Gewalt retten! Denn so spricht der König von Assur: 
Lauft zu mir über! Jeder kann sich dann von seinem 
Weinstock und seinem Feigenbaum ernähren und von 
seinem eigenen Zisternenwasser trinken!

Nr. 6c Chor (das Volk Hiskias): Sollte dieses Darben ein 
Ende haben für uns? Was zählt denn das Wort des 
Großkönigs, des Königs von Assur?

Nr. 6d Obermundschenk: Der König von Assur spricht: Ich 
werde kommen und euch in ein Land holen, das eurem 
gleich ist, in ein Land voll Korn und Most, voll Brot und 
Weinbergen, ein Land voll von Ölbäumen und Honig.

 Chor (das Volk Hiskias): Er verspricht uns ein Land 
voller Korn und Most, voll Brot und Weinbergen. 
Er will uns in ein Land holen, in dem die Ölbäume 
Schatten spenden und wo der Honig fl ießt. Gibt es 
dieses Land, wo der Honig fl ießt? Woher sollen wir 
denn wissen, dass wir ihm vertrauen können? Wird er 
uns nicht vielmehr umbringen?

 Obermundschenk: Nein, ihr sollt am Leben bleiben 
und nicht umkommen!

Nr. 7a Obermundschenk: Der König von Assur sagt zu euch: 
Schenkt darum Hiskia kein Gehör, denn er betrügt 
euch, wenn er sagt: Der Herr wird uns erretten. Ja, 
haben denn etwa die einzelnen Götter der Völker ihr 
Land aus der Hand des Königs von Assur errettet? Wer 
unter allen Göttern der Länder hat denn sein Land 
aus meiner Gewalt gerettet? Und da soll nun der Herr 
Jerusalem aus meiner Gewalt retten?
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Nr. 7b Erzähler: Das Volk schwieg und gab ihm keine Antwort, 
 denn der Befehl von Hiskia lautete: „Ihr sollt ihm nichts 

entgegnen!“

Nr. 8 Instrumental I

Nr. 9 Erzähler: Dann begaben sich Eljakim, Sebna und 
der Kanzler Joach zu Hiskia. Sie hatten ihre Kleider 
zerrissen und berichteten ihm nun von den Reden des 
Obermundschenks. Als das Hiskia aber hörte, zerriss 
auch er seine Kleider und hüllte sich in ein Trauergewand 
und begab sich in das Haus des Herrn.

Nr. 10 Chor (das Volk Hiskias): O Jahwe!

Nr. 11a Erzähler: Da sandte Hiskia den Palastvorsteher Eljakim, 
den Staatsschreiber Sebna und die Ältesten der Priester 
in Trauergewänder gehüllt zum Propheten Jesaja, dem 
Sohne des Amoz, und sie sagten zu ihm:

Nr. 11b Chor (die Gesandten Hiskias): Ein Tag der Drangsal, 
ein Tag der Züchtigung, ein Tag der Schmähungen 
ist der heutige Tag! Vielleicht vernahm der Herr, dein 
Gott, alle Hohnreden des Mundschenks, den sein Herr, 
der König von Assur, geschickt hat, um den lebendigen 
Gott zu schmähen! Vielleicht bestraft er die Reden, die 
der Herr, dein Gott, gehört hat. Lege also Fürbitte ein 
für den Rest, der geblieben ist.

Nr. 12 Erzähler: Da sprach Jesaja zu ihnen:

 Jesaja: Sagt Folgendes zu eurem Gebieter: So spricht 
der Herr: Fürchte dich nicht vor den Hohnreden, die 
du gehört hast. Fürchte dich nicht vor den Hohnreden, 
welche die Knechte des Königs gegen mich ausgestoßen 
ha ben! Fürchte dich nicht vor den Hohnreden, welche 
die Knechte aus Assur gegen mich ausgestoßen 
haben! Siehe, ich werde jenem einen Geist eingeben, 
er wird eine Kunde vernehmen und dann in sein Land 
heimkehren. Ich werde ihn durch das Schwert fallen 
lassen in seinem eigenen Land.

Nr. 13a Erzähler: Der Obermundschenk kehrte zurück und 
traf den König von Assur im Kampf gegen Libna. Da 
schickte der nochmals Boten an Hiskia mit dem Auftrag, 
ihm zu verkünden:

Nr. 13b Obermundschenk: Jerusalem wird in die Hand meines 
Königs fallen!

 Chor (die Boten des Königs von Assur): Jerusalem 
wird in die Hand von Assur fallen! Jerusalem wird in 
die Hand unsres Königs fallen! 

 Obermundschenk: Dein Gott, auf den du so vertraust, 
soll dich nicht darüber hinwegtäuschen, dass Jerusalem 
fallen wird.

 Chor (die Boten des Königs von Assur): Jerusalem wird 
in die Hand unsres Königs fallen! Jerusalem wird in die 
Hand von Assur fallen! 

Nr. 14a Erzähler: Hiskia nahm das Schreiben aus der Hand der 
Boten und las es. Darauf begab er sich hinauf in den 
Tempel und breitete es vor dem Herrn aus und betete 
zu ihm:

Nr. 14b Hiskia: Herr, Herr Gott Israels, der du thronst auf den 
Cherubim, du allein bist der Gott von allen Völkern 
dieser Erde! Du hast erschaffen den Himmel und die 
Erde!

 Chor (das Volk Hiskias): Du hast erschaffen den 
Himmel und die Erde. 

 Hiskia: Neige, Herr, dein Ohr und höre! Öffne deine 
Augen und schau! 

 Chor: Neige, Herr, dein Ohr und höre! Öffne deine 
Augen und schau! 

 Hiskia:  Herr, höre die Drohworte Sanheribs, mit denen
 er den lebendigen Gott verhöhnt! Es ist wahr, o Herr, 

verwüstet haben die Könige von Assur die Völker 
und deren Länder. Sie haben deren Götter ins Feuer 
geworfen!

 Chor: Sie haben deren Götter ins Feuer geworfen! 

 Hiskia: Denn es waren ja überhaupt keine Götter!

 Chor: Es waren überhaupt keine Götter, nur Gebilde 
von Menschenhand! 

 Hiskia: Ja, nur Gebilde von Menschenhand, aus Holz 
und Stein, die man vernichten konnte. Nun aber Herr, 
unser Gott, errette uns aus seiner Hand, damit alle 
Königreich‘ der Erde erkennen, dass du allein Gott bist! 

 Chor: Herr, unser Gott, errette uns aus seiner Hand, 
damit alle Königreich‘ der Erde erkennen, dass du 
allein Gott bist!

Nr. 15a Erzähler: Da sandte Jesaja an Hiskia und ließ sagen, 
was der Herr, Gott Israels, spricht: 

 Bote Jesajas: Ich habe gehört, um was du Sanheribs 
wegen, des Königs von Assur, zu mir gebetet hast. Dies 
ist nun der Spruch, den der Herr über ihn verkündet 
hat:

Nr. 15b Chor (der Spruch des Herrn): Sanherib, wen hast du 
gelästert? Wen hast du geschmäht? Gegen wen hast du 
die Stimme erhoben? Wider den Heiligen Israels! Durch 
deine Boten hast du mich beschimpft! Nur weil du mit 
deinen Wagen die entlegensten Höhen des Libanon 
erklommst, nur weil du Brunnen grubst, fremde Wasser 
trankst, nur weil du mit deiner Füße Tritt die Ströme 
Ägyptens trocknetest, Sanherib, ist dir Folgendes 
entgangen? Seit langem hab ich‘s so gefügt: Ich ließ 
die befestigten Städte zerstören, in wüsten Trümmern 
erbebten ihre Bewohner. In Ohnmacht stürzten sie in 
Schande. Sie wurden wie das Kraut auf dem Feld und 
wie das Gras auf den Dächern, das verdorret vor dem 
Ostwind. Doch weil du nun tobest auch gegen mich, 
zieh ich dir meinen Ring durch die Nase, meinen Zaum 
in deine Lippen und bring dich auf den Weg, den du 
kamst!

Nr. 15c Bote Jesajas: Dies aber, Hiskia, sei dir ein Zeichen: 
Heuer isst man den Nachwuchs und im nächsten Jahr 
den Brachwuchs. Doch im dritten Jahr sollt ihr säen 
und ernten, Weinberge pfl anzen und deren Früchte 
ernten. Denn von Jerusalem wird ein Rest ausgehn, 
eine gerettete Schar vom Berge Sion. Der Eifer des 
Herrn wird dies bewirken. Darum spricht der Herr über 
den König von Assur:

Nr. 15d Chor (das Volk Hiskias: Spruch des Herrn): In diese 
Stadt da kommt er nicht, schießt keinen Pfeil hinein, 
gräbt keinen Wall wider sie! Des Weges, den er kam, 
wird er abziehen müssen, in diese Stadt dringt er nicht 
ein!
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TEIL 2

Nr. 16 Instrumental II (Die Nacht im assyrischen Lager)

Nr. 17 Chor gesprochen (das Volk Hiskias): In jener Nacht 
zog der Engel des Herrn aus. Er erschlug im assyrischen 
Lager hundertfünfundachtzigtausend Mann! Als man 
am Morgen aufstand, waren diese alle entseelte 
Leichen.

Nr. 18 Instrumental III

Nr. 19a Erzähler: Zu dieser Zeit wurde Hiskia todkrank. Da 
begab sich der Prophet Jesaja, der Sohn des Amoz, zu 
ihm und sprach:

Nr. 19b Jesaja: So spricht der Herr: Bestelle dein Haus, denn du 
wirst sterben! Denn du wirst nicht am Leben bleiben!

Nr. 20 Erzähler: Da wandte Hiskia sein Angesicht zur Wand 
und fl ehete zum Herrn:

 Hiskia: Ach Herr, gedenke doch, wie ich vor dir in Treue 
gewandelt bin. Ach Herr, gedenke doch, wie ich mit 
ungeteiltem Herzen gewandelt bin. Ich habe getan, 
was dir gefallen hat. 

 Erzähler: Und Hiskia weinete sehr.

Nr. 21 Magd: O Hiskia, mein König, woher nimmst du all 
dein Vertrauen in Gott? Krank ließ er dich werden. Ist 
das ein Zeichen seiner Güte? O Hiskia, mein König, 
woher nimmst du all dein Vertrau’n in unsern Gott? 
Warum all dies Leid zwischen den Säumen des Meeres 
bis hinauf in die Höhen des Libanon? Verwüstung 
und Krieg! Warum lässt Gott dies zu? Hiskia, sag mir, 
woher kommt dennoch dein Vertrau’n in diesen Gott?

Nr. 22 Hiskia: Zu des Totenreiches Pforten muss ich fahren 
in der Mitte meines Lebens. Ich gedachte doch, noch 
länger zu leben! 

 Chor (das Volk Hiskias): Er muss nun zu den Pforten 
des Totenreiches fahren in der Mitte seines Lebens!

 Hiskia: Nun werde ich den Herrn nicht mehr schauen 
im Lande der Lebendigen, die Menschen nicht mehr 
sehen mit denen, die auf der Welt sind.

 Chor: Mit uns, die wir auf der Welt sind! 

 Hiskia: Meine Hütte ist abgebrochen und mir weg-
genommen wie eines Hirten Zelt.

 Chor: Seine Hütte ist abgebrochen und ihm weg-
genommen wie eines Hirten Zelt.

 Hiskia: Zu Ende gewebt hab ich mein Leben wie ein 
Weber. Er schneidet mich ab vom Faden. Tag und 
Nacht gibst Du mich preis: Bis zum Morgen schrei ich 
um Hilfe, aber er zerbricht mir die Knochen wie ein 
Löwe!

 Chor: Der Herr zerbricht ihm alle Knochen wie ein 
Löwe. Bis zum Morgen schreit er um Hilfe, Tag und 
Nacht gibst du ihn preis! 

 Hiskia: Herr, ich leide Not, tritt für mich ein! 

 Chor: Herr, er leidet Not, tritt für ihn ein!

 Hiskia: Was soll ich reden und was ihm sagen? Er hat’s 
getan! Entfl oh‘n ist all mein Schlaf bei solch Betrübnis 
meiner Seele. Herr, lass mich wieder genesen, denn ich 
will leben! 

 Chor: Herr, lass ihn wieder genesen! Herr, lass ihn 
leben!

Nr. 23a Erzähler: Jesaja war auf seinem Weg aus dem Pa last 
noch nicht über den mittleren Vorhof hinausgekommen, 
als das Wort des Herrn an ihn erging: Kehre um und 
sage Hiskia:

Nr. 23b Jesaja: So spricht der Herr, der Gott deines Vaters 
David: Ich habe dein Gebet gehört, deine Tränen ge-
sehn. Siehe, ich will dich heilen. Schon übermorgen 
wirst du wieder in den Tempel des Herrn hinaufgehen. 
Ich will zu deinen Lebenstagen noch fünfzehn Jahre 
hinzulegen und will dich samt dieser Stadt erretten aus 
der Hand des Königs von Assur!

Nr. 24 Erzähler: Hiskia fragte den Jesaja:

 Hiskia: Welches ist das Zeichen, dass der Herr mich 
heilen wird und ich übermorgen in den Tempel des 
Herrn gehen kann?

 Jesaja: Dies diene dir als ein Zeichen des Herrn, dass 
der Herr das Wort, das er gesprochen, auch ausführen 
wird: Soll der Schatten zehn Stufen nach vorn oder 
zehn Stufen rückwärts gehn?

 Hiskia: Es ist dem Schatten leicht, nach vorwärts sich 
zu neigen. Aber nein, er soll um zehn Stufen zurück-
gehen.

Nr. 25 Chor (das Volk Hiskias): Und der Herr ließ den Schatten 
auf der Treppe des Ahas wieder zehn Stufen zurück- 
ziehn, bis hinauf zu dem Tempel. Und der Tempel des 
Herrn erschien auf’s Neue im Licht des Morgens.

Nr. 26 Erzähler: Und Hiskia, der König von Juda, pries den 
Herrn:

 Hiskia: Siehe, um Trost war mir sehr bange. Du aber 
hast dich meiner Seele angenommen, dass sie nicht 
verdürbe, denn du wirfst alle meine Sünden hinter 
mich zurück.

Nr. 27 Hiskia: Denn die Toten rühmen dich nicht, auch der 
Tod rühmt dich nicht und die in die Grube fahren, 
warten nicht auf deine Treue. 

 Chor: Denn die Toten rühmen dich nicht, auch der Tod 
rühmt dich nicht und die in die Grube fahren, warten 
nicht auf deine Treue,

 Hiskia: …, sondern allein, die da leben, loben dich so 
wie ich heute! 

 Chor: Darum wollen wir singen und spielen, solange 
wir leben im Hause des Herrn! Denn der Herr hat ihm 
geholfen. Lasst uns singen, loben und preisen den 
Herrn!

Zu diesem Werk ist folgendes Aufführungsmaterial erhältlich:
Partitur (Carus 28.104), Klavierauszug (Carus 28.104/03); 
komplettes Orchestermaterial (Carus 28.104/19) leihweise. 

CD-Einspielung mit der Walddörfer Kantorei sowie dem 
Jazzchor und Instrumentalisten der HfMT Hamburg unter der 
Leitung von Christoph Schönherr (Carus 28.104/99).

Englischsprachige Fassung (Hezekiah):
Partitur (Carus 28.104/50), Klavierauszug (Carus 28.104/53); 
komplettes Orchestermaterial (Carus 28.104/19) leihweise. 






















































































































































































































































































































































































